
Die Geschlechtersegregation in der Berufsbildung und
auf dem Arbeitsmarkt zeigt sich in der ungleichen Vertei-
lung von Frauen und Männern auf bestimmte Berufs-
felder, wobei Frauen hinsichtlich der Entlohnung und der
Besetzung von Führungspositionen häufig benachteiligt
sind (Achatz, 2018). Diese Segregation kann auf
individuelles Agieren sowie auf institutionell-strukturelle
Rahmenbedingungen zurückgeführt werden (Bächmann
et al. 2026, Schwiter et al. 2014). In dieser Studie richtet
sich der Fokus auf institutionelle Lösungsansätze.

Empirische Erhebungen
− in Durchführung: je Land sechs leitfadengestützte 

Interviews mit betrieblichem Personal mit 
Ausbildungs- oder Personalbeschaffungsaufgaben

− in Planung: Fokusgruppen (je 4–6 Personen) mit 
Lehrkräften und Ausbildenden in vier 
männerdominierten Berufen (siehe unten) in 
Deutschland und der Schweiz
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Das Projekt „Integrate You –
Integrating young women
in male-dominated professions“
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Projektziele

Integrate You zielt darauf, die Attraktivität technischer
und handwerklicher Berufsbildungsgänge mit einem
Frauenanteil < 30 % für junge Frauen zu erhöhen. Dazu
werden in der Schweiz und in Deutschland Good Practice-
Beispiele im Personalauswahlprozess der Ausbildungs-
betriebe identifiziert, analysiert und verglichen.
In einer anschließenden Projektphase liegt der Fokus auf
der Förderung der grenzübergreifenden Vernetzung und
Kooperation relevanter Akteure wie Berufsschulen,
Ausbildungszentren und Unternehmen.

Berufe im Fokus

Projektpartner: Eidgenössische Hochschule für 
Berufsbildung (EHB; Koordination) & 
Technische Universität Dresden (TUD)

Dauer: 18 Monate (Dez. 2025 – Mai 2027)
Partnerländer: Schweiz und Deutschland

„Ich würde mir mehr Frauen wünschen auf jeden Fall, weil das 
auch für mein Teamgefüge viel besser ist. […] Wir haben ein 
paar Events, mit denen wir entgegensteuern.“ (D01, Z. 124-129)
− unterschiedliche Beteiligung an bestehenden 

Angeboten (z.B. Girls‘ Day)

„Und ich muss auch ganz ehrlich sagen, mir ist das vollkommen 
egal, ob da Mädchen, Junge, wer auch immer dasteht. 
Hauptsache, es passt einfach so von der Einstellung.“ (D02, Z. 
16-18)
− Praktiken sind im Zusammenhang von u.a. 

Unternehmensgröße, Arbeitsmarktsituation sowie 
Unternehmenskultur zu betrachten
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Vorläufige Ergebnisse

Achatz, J. (2018). Berufliche Geschlechtersegregation. In M. Abraham & T. Hinz (Hrsg.), Arbeitsmarktsoziologie (S. 389–
435). Springer Fachmedien Wiesbaden. 

Bächmann, A.-C., Fuchs, M., Kotte, V., & Schels, B. (2026). Berufliche Geschlechtersegregation in Deutschland: 
Entwicklungen, Erklärungen, regionale und qualifikatorische Unterschiede. In S. Bothfeld, C. Hohendanner, P. 
Schütt, & A. Yollu-Tok (Hrsg.), Geschlechtergerecht gestalten: Möglichkeiten und Grenzen der Arbeitsmarkt- und 
Sozialpolitik (S. 175–190). Campus Verlag.

Schwiter, K., Hupka-Brunner, S., Wehner, N., Huber, E., Kanji, S., Maihofer, A., & Bergman, M. M. (2014). Warum sind 
Pflegefachmänner und Elektrikerinnen nach wie vor selten? Geschlechtersegregation in Ausbildungs- und 
Berufsverläufen junger Erwachsener in der Schweiz. Schweizerische Zeitschrift für Soziologie, 40, 401–428.


	Slide 1: Junge Frauen in der Berufsbildung

